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Mit der Siedlungsabfallstrategie 2020 […] soll eine
hochwertigere, nachhaltigere und noch effizientere
Nutzung der in den Abfällen vorhandenen stofflichen
und energetischen Potenziale im Wertstoffkreislauf und
in der Energieerzeugung erreicht werden.

Deutschland gilt in Sachen Abfallwirtschaft
als vorbildlich. Dennoch hat Bundesumwelt-
minister Sigmar Gabriel mit diesem Appell
anlässlich eines Umweltkongresses im
September 2007 in Potsdam deutlich ge-
macht, dass es im Umgang mit dem Abfall
noch höher gesteckte Ziele gibt.

In Herten-Bertlich ist die geforderte stoff-
liche und energetische Verwertung von
Bioabfällen jedoch schon heute Realität.
Hier hat die Abfallentsorgungs-Gesellschaft
Ruhrgebiet mbH (AGR) bereits 1998 das
Prinzip der Kreislaufwirtschaft in einem
völlig neuen Anlagenkonzept umgesetzt.
Integrierte Methanisierung und Kompos-
tierung (IMK) heißt das innovative und pa-
tentierte Verfahren, das seither die Bioab-
fälle aus den Haushalten des Kreises Reck-
linghausen in hochwertigen gütegesicher-

10 Jahre IMK Anlage
10 Jahre Bioabfallverwertung
10 Jahre alternative Energie

ten Kompost und Biogas verwandelt. Die
Anlagentechnik hat in den vergangenen
Jahren einen deutlichen Entwicklungs-
schub erfahren. So z. B.: eine effektivere,
das Material schonende Sandabscheidung,
ein eigens für den Standort entwickeltes
Biofiltersystem für die Abluft aus den
Reaktorhallen und eine Lkw-Schleuse zur
Geruchsvermeidung beim Abladen.

Heute gilt die Anlage als ausgereift und
dient hier und im Ausland als Vorbild für
ähnliche Projekte. Die Grundidee, aus er-
neuerbaren Energieträgern „grünen Strom“
zu produzieren und einen wichtigen Beitrag
zur ökologisch orientierten Siedlungs-
abfallentsorgung im Kreis Recklinghausen
zu leisten, hat sich verwirklicht. Darauf
darf die IMK-Anlage in Herten-Bertlich
stolz sein.

(Bundesumweltminister Sigmar Gabriel)
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Freiwillige Maßnahmen
zur Qualitätssicherung:

Zertifizierung zum Entsorgungs-
fachbetrieb

Zertifizierung nach DIN EN 
ISO 9001:2000

Einhausung aller emissions-
relevanten Anlagenbereiche

zusätzliche Errichtung einer 
Fahrzeugschleuse

Absaugung der Abluft aus den
eingehausten Bereichen, zu-
sätzlich Punktabsaugung an be-
sonders relevanten Aggregaten

Ansprechpartner Anlage

Dr. Uwe Walter
IMK Anlage
Heidestraße 80
45701 Herten
Telefon 0209 3580-05
Telefax 0209 3580-06
E-Post imk@agr.de

Büro Essen
Gildehofstraße 1
45127 Essen
Telefon 0201 2429-156
Telefax 0201 2429-109
E-Post uwalter@agr.de

Ansprechpartner Anlagenbeirat

Udo Kamperdick
Martin-Luther-Straße 12
45701 Herten
Telefon 0209 620987
E-Post udo.kamperdick@t-online.de

Maßnahmen zur Ver-
meidung umwelt- oder
gesundheitsbezogener
Auswirkungen:

automatische Überwachung 
der Lüftung und sicherheits-
relevanter Anlagenbereiche 
rund um die Uhr (Alarmauf-
schaltung)

regelmäßige Unterweisung 
aller Mitarbeiter

regelmäßige Begehung der 
Anlage durch unabhängige 
Sachverständige

gutachterliche Testierung der 
Unbedenklichkeit der anlagen-
spezifischen Emissionen

Behandlung der Abluft in ei-
nem Biofilter

innovatives Lüftungskonzept 
(Berücksichtigung unterschied-
licher Betriebszustände)

Einbindung von Wetterdaten,
(insbesondere der Windrich-
tung) in die Anlagensteuerung

Berücksichtigung der Wetter-
lage bei emissionsrelevanten
Tätigkeiten

Leitprojekt des LANDES NRW Eine Gesellschaft der

Gefördert durch die:
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In der IMK-Anlage werden jährlich rund 18.000 Tonnen

Bioabfälle aus den Privathaushalten des Kreises Reckling-

hausen behandelt. Die in den braunen „Biotonnen“ ge-

sammelten und durch kommunale Fahrzeuge transportierten

Garten- oder Küchenabfälle (samt Speiseresten) gelangen

durch eine Fahrzeugschleuse, die Geruchsfreisetzungen

verhindern soll, in die Anlieferungshalle.

In sogenannten Aerobreaktoren bauen spezialisierte Bak-

terien unter Wasser- und Sauerstoffzugabe die mechanisch

vorbehandelten Bioabfälle weiter ab. Dieser Hydrolyse ge-

nannte Prozess liefert ein mit Organik (z. B. Essigsäure) an-

gereichertes Wasser, dem Strukturmaterial (Äste, Erde, Sand)

bereits entzogen ist.

Das noch enthaltene Strukturmaterial wird in einer Schnecken-

presse vom Wasser getrennt. Von diesem sogenannten Frisch-

kompost produziert die IMK-Anlage jährlich rund 10.000

Tonnen. Der Frischkompost wird nach einer zehnwöchigen

Reife als Fertigkompost mit Gütesiegel unter anderem zur

Bodenverbesserung und Düngung im Garten- und Land-

schaftsbau eingesetzt.

Bundesimmissionsschutzgesetz
Kreislaufwirtschafts- und
Abfallgesetz
Bioabfallverordnung
Düngemittelverordnung
EU-Hygieneverordnung
Tierische Nebenprodukte-
Beseitigungsgesetz
Biostoffverordnung RAL-Gütesiegel Kompost

§ Rechtlicher Rahmen

Bezirksregierung 
Münster

Landesamt für Umwelt-, 
Natur- und Verbraucherschutz

Kreisveterinäramt

Untere Landwirtschafts-
behörde

 

Recklinghausen

Behörden

Das organisch angereicherte Wasser wird zunächst von

störenden Feststoffen wie Sand befreit und dann in soge-

nannten Anaerobreaktoren unter Sauerstoffausschluss wei-

ter biologisch abgebaut. Neue Mikroorganismen, die Methan-

bakterien, produzieren aus z. B. Essigsäure das energetisch

nutzbare Methangas.

Je nach Zusammensetzung des Bioabfalls (Verhältnis zwi-

schen Garten- und Küchenabfällen) beträgt die Gasausbeute

ca. 50 Kubikmeter pro Tonne. Dieses Biogas hat einen ho-

hen energetisch nutzbaren Methananteil von über 60 Pro-

zent. Es wird in einem Gastank zwischengespeichert und

letztlich in den beiden Blockheizkraftwerken der IMK-Anlage

verstromt.

Aus jeder angelieferten Tonne Bioabfall können im Schnitt

rund 70 Kilowattstunden Strom und 100 Kilowattstunden

Wärme gewonnen werden. So kommen jährlich rund 1,3

Millionen kWh Strom und 1,8 Millionen kWh Wärme aus

erneuerbaren Energieträgern zusammen. Der sogenannte

„grüne Strom“ deckt den Bedarf von fast 400 Haushalten.

Die Wärme wird in der benachbarten Gärtnerei eingesetzt.

Das für den IMK-Prozess notwendige Wasser wird zum

größten Teil durch das Sammeln der Niederschläge, ins-

besondere von den Dächern des Betriebsgeländes, ge-

wonnen. Ein an die Entwässerungssysteme angeschlos-

senes Regenrückhaltebecken dient als Speicher der jährlich

benötigten rund 15 Millionen Liter. Nur bei länger anhalten-

den Trockenperioden kann es vorkommen, dass auf Brunnen-

wasser zurückgegriffen werden muss.

Im Gegensatz zu „klassischen Verfahren“ wie der Mieten-

kompostierung ermöglicht die kombinierte Kompostierung

und Methanisierung in geschlossenen Behältern eine genaue-

re und gleichmäßigere Verfahrenssteuerung. Wichtige Kenn-

größen wie Temperatur und pH-Wert können durch die kon-

trollierte Zugabe von Wasser effektiver überwacht werden.

Durch einen Hydrozyklon, eine wassergespeiste Zentrifuge,

wird zudem gewährleistet, dass Mineralik, in Form von

Sand, den Prozess nicht behindert.

Nach der Sandabscheidung und der darauf folgenden

Methanisierung der gelösten organischen Bestandteile,

verbleiben pro Jahr rund 12.000 Kubikmeter des soge-

nannten flüssigen Gärproduktes. Dieses ist auch nach der

Umsetzung der Organik zu Methangas noch mit verwert-

baren Nährstoffen angereichert. Das Gärprodukt findet des-

halb als Flüssigdünger in der Landwirtschaft Verwendung.

Wasserhaushaltsgesetz
Abwasserverordnung
Bioabfallverordnung
Düngemittelverordnung

RAL-Gütesiegel Gärprodukte

§ Rechtlicher Rahmen

Untere Wasserbehörde 
Recklinghausen

Bezirksregierung Münster

Untere Landwirtschafts-
behörde

 

Recklinghausen

Behörden

Die Behandlung und Nutzung von Bioabfällen ist zwangs-

läufig mit der Freisetzung von Gerüchen verbunden. Die

Bandbreite reicht dabei vom erdigen, leicht säuerlichen

Geruch des frischen Kompostes bis zum typischen Eigen-

geruch der angelieferten Bioabfälle. Insbesondere in den

Sommermonaten können diese Gerüche verstärkt auftreten.

Aus diesem Grund wird die gesamte Anlagenluft (rund

30.000 m3 pro Stunde) abgesaugt und gereinigt.

Insgesamt 21 mit gerissenem Wurzelholz gefüllte Biofilter

sorgen für den Abbau der Geruchsstoffe. Auf der großen

Oberfläche des Filtermaterials siedeln Bakterien, die sich

von den Geruchspartikeln ernähren. Um einen optimalen

Abscheidegrad zu erreichen, wird die Abluft vor den

Biofiltern vorgereinigt, auf 20 °C temperiert und befeuchtet.

Das im Laufe der Zeit ebenfalls abgebaute Wurzelholz wird

regelmäßig erneuert.

Strenge Vorgaben und eine Vielzahl von Überwachungs-

behörden kontrollieren die Emissionen der IMK-Anlage. In

wissenschaftlichen Gutachten und kontinuierlichen Über-

prüfungen hat die Anlage seit ihrer Inbetriebnahme nach-

gewiesen, dass alle gesetzlichen Vorgaben übererfüllt

werden und für die Bevölkerung auch in unmittelbarer Nähe

der Anlage keine gesundheitlichen Beeinträchtigungen,

z. B. durch Keime, bestehen.

Bundesimmissionsschutzgesetz
Geruchsimmissionsrichtlinie 
NRW
TA Luft

§ Rechtlicher Rahmen

TÜV-Gutachten zur Ermitt-
lung der Geruchshäufigkeit
im Umfeld der IMK-Anlage

 Keimgutachten

Jährliche Überprüfung der
Wirksamkeit des Biofilters

Bezirksregierung 
Münster

Landesamt für Umwelt-, 
Natur- und Verbraucherschutz

Kreisgesundheitsamt

Behörden

Bundesimmissionsschutzgesetz
Stromgesetz
Energiesteuergesetz
Erneuerbare-Energien-Gesetz
Biomasseverordnung
Betriebssicherheitsverordnung

Leitprojekt des Landes
Nordrhein-Westfalen für
Erneuerbare Energien

§ Rechtlicher Rahmen

Bezirksregierung 
Münster

Hauptzollamt Dortmund

Feuerwehr Herten/
Recklinghausen

Behörden

Gefördert durch die:


